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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitihrift 

1% Sgr. 


Itilung. 


Expedition: Perrenſtraße AZ 2, 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


Montag den 6. April 1857. 


N 62. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
P ris, 4. April. Geſtern hat abermals eine Sitzung 
in der neuenburger Angelegenheit ſtattgefunden. Heute fand 
keine Konferenz⸗Sitzung ſtatt. 7 1 
Paris, 5. April. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der Kaiſer den Prinzen und die Prinzeſſin Golitzin empfan- 
gen habe. N ! 
Der „Moniteur“ meldet ferner, daß in der Woche vor 
Oſtern bei Hofe kein Empfang ſtattfinde. 
8 N Nachm. 3 Uhr. An der Börſe wollte man un⸗ 
ünſtige merkantile Nachrichten aus London haben. Die pCt. eröffnete zu 
90, 90, hob ſich auf 70, 05 und ſchloß matt zur Notiz. Sämmtliche Werth: 
papiere waren angeboten. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 
1 Ahr waren gleichlautend 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 

3pGt. Rente 69, 95. 4 pt. Rente 92, 50. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1452. Zyt. Spanier — 1p6t. Spanier —. Silber s Anleihe 90. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 767. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 630. 

ranz⸗Joſeph 508. x 
8 a, April. In der Paſſage wenig Geſchäft. Die ZpC. begann 
zu 70, hob ſich auf 70, 05 und ſchloß zu 70 unbelebt und matt. Oeſter⸗ 
reichiſche Staatseiſenbahn wurde 762, Lombard. Eiſenbahn zu 631 gehandelt. 
London, 4. April, Nachmittags 1 Uhr. Conſols 934, 

London, 4. April, Mittags 12 uhr. Der Bankausweis dieſer Woche 
ergiebt eine Vermehrung des Notenumlaufs von 472,430 Pfd. St., eine 
Abnahme des Metallvorraths von 334,738 Pfd. St. er 

Sonfols 93%. ApGt. Spanier 25. Mexikaner 23%. Sardinier —. 
5pCt. Ruſſen 105. 4%p6Gt. Ruſſen 95 ½. 

Die fälligen Dampfer „Hermann“ und „Leopold“ find von New⸗Mork 
eingetroffen. 2 

a 4. April, Mittags 12% uhr. Geringes Geſchäft. 

Silber Anleihe 92. öptßt. Metalliques 33%. 4½ pt. Metalliques 
74. Bank ⸗ Aktien — Bank ⸗Interims⸗Scheine —. Nordbahn 229. 
1854er Koofe 110. National⸗Anleihe 85 76. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 244. 
Gredit- Attien 270. London 10, 10. Hamburg 77%. Paris 121 16. 
Gold 7%. Silber 4%. Eliſabetbahn 102%. Lombard. Eiſenbahn 116. 
Theißbahn 10344. Centralbahn —. x 8255 

Frankfurt a. M., 4. April, Nachmittags 2 Uhr. Oeſterreichiſche 
Greditaktien beliebt und höher. Bexbacher Eiſenbahn⸗Aktien billiger avge⸗ 
geben. Schluß⸗Cour ſe: ER? 

Wiener Wechſel 114% Br. 5pGt. Metalliques 79%. 4½ pCt. Metalliques 
69 185 4er Looſe 104, Oeſterr. National⸗Anleihe 8B l. Oeſterr 

unzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 277. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1195 

eſterr. Credit⸗Aktien 192½. Oeſterr. Eliſabetbahn 201%. Rhein⸗Nahe⸗ 


Bahn 90. 
Hamburg, 4. April, Nachmittags 24, Uhr. Matt und ſehr geſchäfts⸗ 
Oeſterreich. Gredit- Aktien 136. Oeſterreichiſche 


los, Schluß⸗Courſe: 
Oeſterreich. Looſe — 
Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 9%. Wien — 
Hamburg, 4. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco etwas matter, 
ab auswärts flauer. Roggen loco ſtill, ab auswärts flau. Oel loco 32%, 
pro Frühjahr 32%, pro Herbſt 28%. Kaffee ruhig. Zink ohne Umſatz. 
Liverpool, 4. April. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſaß. 
Markt ruhig, Preiſe feſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 4. April. Feruk Khan wird am 11. d. Mts. hier erwartet. — 
Nach der „Patrie“ ift eine Kom miſſion ernannt worden, um die Deporta⸗ 
tions frage zu ſtudiren; wahrſcheinlich würde Neucaledonien anſtatt Cayennes 
zur Deportationsſtätte gewählt werden, 1 

Paris, 4. April. Nach dem „Moniteur“ findet heute keine Sitzung 
der neuenburger Konferenz ſtatt. f 

Man verſichert, die Fuſion der Mittelmeer und Iyoner Bahnen fei zu m 
endgiltigen Abſchluſſe gediehen. 

Dudon, 2. April. Die „Morning Poſt“ meldet, daß von den bis jetzt 
bekannten 481 Wahlen, 274 der liberalen Partei, 59 der Partei der liberalen 
Conſervativen und 118 den reinen Conſervativen gehören. Cobden wird 
wahrſcheinlich als Kandidat in Borburgshaven auftreten, 

Die „Morning Poſt“ veröffentlicht noch eine Depeſche aus Cairo, welche 
beſagt, daß der Kaiſer von China das Verfahren des Gouverneurs Yeh in 
Canton mißbilligt und ihm befohlen habe, Unterhandlungen mit England 
anzuknüpfen. Lord Palmerſton hat bekanntlich in Tiverton das Gegentheil 
ausgeſprochen, und in jedem Fall iſt dem öffentlich ausgeſprochenen Wort 
des erſten Minifterd mehr Glauben zu ſchenken, als der „Morning Poſt.“ 
Während in Canton 10,000 Häufer durch Feuer zerſtört worden find, iſt dir 
—. in den andern Häfen, die den Europäern eröffnet ſind, nicht geſtört 

rden. 

London, 4. April. Der in Liverpool angekommene Dampfer „Leopold“ 
hat Nachrichten aus New⸗Vork bis zum 21. März gebracht. Dem Verneh⸗ 
— hatte der engliſche Geſandte und der engliſche Kommiſſar in Neu: 
rg Im en Zurückweiſung der britiſchen . ihre Paͤſſe ver⸗ 
Miß N Walker's, der ſich noch zu Ribas befand, herrſchte groß. 


Fraukfart a. M., 4 1 
: Hr. v. Wi . April. Das heutige „Frankfurter Journal“ 
meldet: Hr. v Bismarck⸗S önhauſen, der preußifähe Bundestags⸗Geſandte, 


über Lond ‘ . 
40 eholungereifer nach Paris abgereiſt, wie verſichert wird, zum Zweck 


In der letzten Bundestags⸗Sitzung iſt die An elegenheit der würtember: 
fachen Stanveeher Verſact worden; ſonſt — A Bemerkenswerthes 
u derſelben vor. l. Di eo. dertagte ſich auf drei Wochen 
Sera, 2 April. biete bie Sasetung“ behauptet; den Forderungen 
Preußens gegenüber anerbiete die Schweiz einfach allgemeine Amneftie, und 
Ba in der Bee 5 wichtigſten Punkten von einflußceichen Kon⸗ 

enz⸗Abgeordneten u 178 

eden, 3. April. Der Reichsrath iſt heute vom Conſeilspräſi⸗ 
denten eröffnet worden. Nach der königl. Botſchaft werden außer dem Sund⸗ 
Fung und zwei proviſotiſchen Geſetzen dem Reichsrathe nur kleinere 

anstelle Gefege vorgelegt werden. Su, Bekretären wurden gemählt: die 
Kapitäne Ankjär und Turen, Departementechef Kranold und Advokat Bargum. 

Turin, 2. April. Die „Gazetta militare”, das Organ des Krſegsmini⸗ 
Se Lamarmora, meldet die Bildung eines Feldlagers von 20,0 0 Mann in 
jede ane; e liege darin nichts Herausfordarndes, ſondern ſelbe erfolge 

ur wegen der gewöhnlichen Eoolutionen. 


Preußen. 42 
i 5. April. [Eiſenbahn⸗ Unfall,] Am 4. d. M. ereig⸗ 
neie ſich auf der e eee Eiſenbahn und zwar auf der 
Strecke von bier nach Nimkau ein Unfall, der, wenn vichk ein beſſeres 
Geſchick obgewaltet, die furchtbarſten Folgen nach ſich gezogen hätte. 
Der um halb 10 Uhr von Breslau nach Berlin abgebende Schnellzug 
hätt bekanntlich in Liſſa nicht an, ſondern fährt mit möͤglichſter Ge: 
ſchwindigkeit durch bis Maliſch. Einige Hundert Schritt hinter Liſſa 
durchſchneidet die berliner Chauſſee die Bahnlinie und iſt an dieſer 


©: Breslau, 


Stelle ein Wärterhaus befindlich, deſſen Bewohner für das Vorlegen 
und Aufziehen der Doppelbarriere zu ſorgen hat. Am obengenannten 
Abende kam von Neumarkt der 61 Jahr alte Schwarzviebhändler 
Sauer mit ſeinem 30jäbrigen Sohn, in Alt⸗Reichenau bei Goldberg 
wohnhaft, in feinem leeren Plauwagen, vor dem nur ein Pferd ges 
ſpannt war, die Chauſſee entlang nach Breslau zu gefahren, in der 
Abſicht, im Wirthshaus zum „letzten Heller“ zu übernachten und 
Sonntag Früh weiter zum Viehmarkt nach Oſtrowo zu reiſen. Der 
Vater ſaß vorn im Wagen und führte die Zügel, während der Sohn 
ganz hinten ſaß. So gelangten fie bis an die Bahnlinie. Die Bar⸗ 
riere war auf beiden Seiten offen, es konnte daher die Durchfahrt 
ohne Bedenken erfolgen. Gerade in dem Augenblick als das Pferd 
mitten auf dem Fahrgleis der Babn ſtand, ſauſte der Schnellzug heran. 
Das Pferd wurde total zerriffen, ein Stück auf der Bahn hingeſchleudert. 
Die Eingeweide lagen zerſtreut umher, die Hinterfüße waren abgeſchnitten. 
Der Vordertheil des Wagens war ſammt den Vorderrädern zerſchmet⸗ 
tert, der alte Vater, durch den furchtbaren Stoß herausgeſchleudert und 
auf die gräßlichſte Art zugerichtet, während der im Hintergrund ſitzende 
Sobn aus dem eine Strecke weit fortgeſchleuderten Hinterkaſten des 
Wagens unverſehrt hervorſprang. Der Schnellzug hielt ſofort ſtill 
und brachte den vor unſäglichen Schmerzen laut ſchreienden alten 
Mann nach dem Bahnhofe Liſſa zurück, wo er im Empfangszim⸗ 
mer indeß niedergelegt wurde. Nachdem die Bahnſtrecke wieder 
frei gemacht, ſetzte der Zug feinen Weg ungehindert nach] Maltſch 
weiter fort, ohne daß für die Paſſagiere irgend ein Schaden erwach⸗ 
fen war. Nur die rotbe Laterne an der Bruſt der Lokomollve war 
zerſchmettert. Hätte ſchon der Wagenkaſten auf den Schienen geſtan⸗ 
den, ſo wäre ein gräßlicheres Unglück unvermeidlich geweſen. Der Hr. 
Babnhofs⸗Inſpektor ließ ſofort den Hrn. Dr. Schmidt aus dem 
Städichen holen, welcher die augenblickliche Transvortirung des Ver⸗ 
unglückten nach dem Gafthofe zum „weißen Adler“ anordnete. Herr 
Gaſtwirth Kretſchmer ſchaffte bereitwilllgſt alles Nötbige herbei und 
nachdem Sauer in der Wirtbsſtube auf ein Bett gelegt und entkleidet 
war, ſtellte ſich dann nach genauer Prüfung heraus, daß der rechte 
Oberſchenkel zweimal, der rechte Vorderarm einmal gebrochen und der 
Kopf vollſtändig mir Blut unterlaufen war. Unter den fürchterlichſten 
Schmerzen wurden dem Sauer die Verbände angelegt. — Der Bahn⸗ 
wärier Kretſchmer, der zur Zeit des Unglücks als Stellvertreter an dem 
Uebergangspunkte ſtationirt war, geſtand bei dem ſofort angeſtellten 
Verhör zu. die Barriere nicht geſchloſſen zu haben und gob an, in ſei⸗ 
nem Häuschen gebetet zu haben, weil er Sonntags Früh zum heil. 


Abendmahl gehen wollte. Natürlich kann eine ſolche Ausrede nicht zur 


Entſchuldigung einer groben Pflichtwidrigkeit dienen. — Vier auf dem 
Heimwege begriffene Arbeiter von der poſener Bahn, welche Augenzeu- 


zen des Vorfalls waren, wurden ſofort von dem Hrn. Bahnhofs 
Inſpektor vernommen. — Ein neuer Wärter trat an die Stelle 
Kretſchmers. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
? Haus der Abgeordneten. 45. Sitzung am 4. April. 
Beginn 11 ½ Uhr, 

Präfident v. Arnim. Am Minſſtertiſche die Herren v Weſtphalen, 
v. d. Heydt, Simons, ſpäter v. Manteuffel I., v. Bodelſchwingh. 
Man geht ſofort zu dem geſtern wegen der Beſchlußunfähigkeit des Hauſes 
abgebrochenen Gegenſtande der Debatte, der koblenzer Petition Für 
den geſtern am Schluß eingebrachten Schlußantrag erheben ſich außer dem 
Miniſter des Innern nur einige Mitglieder der Rechten. Das Wort 
nummt v. Gerlach, um zu erklären, daß, wenn er auch die angegriffene 
Maßregel für nicht gerechtfertigt, ſelbſt für tadelnswerth halte, er ſich doch 
den Angriffen nicht beigeſellen würde, die geſtern zumal vom Grf. Schwerin, 
in maßlofer, ja leidenſchaftlicher Weiſe (Oho! zur Linken) geſchehen. Unge⸗ 
ſetzlich mindeſtens ſei die Maßregel nicht geweſen. Wentzel reprobirt das 
Urtheil des Vorredners über Geſetzlichkeit, nachdem derſelde früher erklärt, 
daß es ſich bei dergleichen Maßregeln weniger um die Gefetzlichkeit als um die 
richtige Tendenz handle. Berger: Der 2 iniſter des Innern habe geſtern, 
als er den esprit Wordre citirt, ſicherlich, aber mit Unrecht, an Ordre pari⸗ 
ren gedacht. — Der Juſtiz⸗Miniſter erwähnt zur Charakteriſirung der 
koblenzer Notabelnverſammlung, daß dieſelbe einen ausdrücklich zurückgewie⸗ 
enen Praͤſidlalkandidaten fofort wieder zur Wahl präfentirt habe. Ein an⸗ 
derer, zum Richteramt Vorgeschlagener ſei ihm in amtlichen Berichten ge: 
ſchildert als ein offenkundiger Demokrat (Gelächter zur Linken). M. H.! ich 
theile ihnen Thatſachen mit, wenn fie dann noch lachen, werde ich das — entgegen⸗ 
nehmen! (Bravo zur Rechten), der eine Petition auf Ausſchluß Sr. k. H. des Prin⸗ 
zen von Preußen von der Thronfolge unterzeichnet (Pfui! zur Rechten), der 
— hier folgt eine thatſaͤchliche Demonſtration gegen allerhöchſte Perſonen, 
die ich hier nicht erwähnen will — der alfo dieſe Demonftration anbefohlen 
u. ſ. w. — Ein neuer Schlußantrag wird wiederum abgelehnt. — 
Reichenſperger: Wenn jene Thatſachen begründet, fo habe die Regierung 
gewiß Recht gehabt, eine ſolche Perſönlſchkeit — er kenne fie nicht — auszu⸗ 
ſchließen, aber ſei das Grund, gegen die geſammte Notabeln⸗Verſammlung 
einzufchreiten, ſei es nicht um ſo mehr Unrecht, daß man 50 Andere, alten 
geachteten Firmen Vorſtehende, mit 5 ſo hart angeſchuldigten Perfönlich⸗ 
keit in einen Topf geworfen habe? — 10 Handels miniſter: Das Geſetz 
ſchreibe nicht vor, daß man 5 ng das Geſchäft betrieden haben 
müſſe, um in die Lifte aufgenommen werden zu können, alfo fei es ein unge⸗ 
rechter Vorwurf, wenn man der Behörde vorwerfe, daß ſie durch Aufnahme 
jingerer Mitglieder in die Notabenlife geſetzwidrig verfahren. Es handle 
ſich hier nur um einen Akt der rer tungsbehörde, über welche dem Haufe 
kein Urtheil zuftche, —- Gr. Schwerin: Es handle ſich nicht um den Aus⸗ 
ſchluß jenes Einzelnen, von dem der Juſtizminiſter geſprochen, ſondern um 
die Öefammtmapregel, und da habe Herr v. Bardeleben geſtern ſeinerſeits 
Perſönlichkeiten genug aufgeführt, gegen welche die Minifter nichts vor⸗ 
gebracht, deren Ausſchluß alſo nicht im Rechte begründet. — Der Miniſter 
ned 1 a ern proteſtirt ebenfalls nochmals gegen jede Eingriffe in das Gebiet 

er Exekutive. 

Lehnert bringt wiederum einen Schluß antrag ein (den ſechſten in 
dieſer Debatte) der wiederum abgelehnt wird. — Wagener (Neuftettin) 
wiederholt daß, wie bedauerlich der Vorſall auch ſei, doch der Grund deſſel⸗ 
ben nicht der Regierung zum Vorwurf zu machen fei, — : 

Ein ſiebenter Schlußantrag von Lehnert eingebracht, erhält die 
Majorität nicht. — Reichenſperger. Unter den Neuaufgenommenen be⸗ 
fänden ſich Kaufleute, die erſt ſeit 1854, 1855, ja am 1. Jan. 1856 ſich eta⸗ 
blirt hätten. Das entſpreche entſchieden dem Wortlaute des Geſetzes nicht, 
das hauptſächlich die Chefs der älteften und durch ihre Geſinnung bekannten 
Häuſer zur Aufnahme berechtige. — : 

Der achte Schlußantrag, von Lehnert eingebracht, bleibt in der 
Minderheit. — v. Gerlach führt an dem „hauptſächlich“ obiger Geſetzes⸗ 
ſtelle aus, daß eine Verletzung derſelben nicht zu bemeifen ſei. — 

Der neunte Schlußantrag, von Lehnert eingebracht, wird durch 
Wentzel, der als letzter Redner eingetragen und „um den Herren ihre fer⸗ 


ohne Diskuſſion bei. Die Budgetberathung iſt damit erledigt. 


nere Mühe zu erſparen“ dem Worte entſagt, erledigt. — Der Kommiſſions⸗ 
antrag, für den die geſammte Rechte ſtimmt, wird angenommen. Er 
lautet: Das Haus wolle über die Petition des Theod. Ruhrath und Gen. in 
Erwägung, daß die Aufſtellung der Notabelnliſte und die danach ſtattgefun⸗ 
dene Wahl eine vollendete Thatſache iſt, die Prüfung der Berhältniffe der 
Notabeln des Handelsſtandes aber nicht als Sache des Abgeordnetenhauſes 
angeſehen werden kann, endlich das Vertrauen gehegt werden muß, daß die 
Staatsregierung der Aufſtellung der Lifte die größtmöglichſte Aufmerkſamkeit 
zuwenden werde, — zur Tagesordnung übergehn. — g 

Es folgt der Budgetbericht über die allgemeine Rechnung des 
Staatshaushalts von 1854. — Die bereits mitgetheilten Anträge der 
Kommiſſion, betr. die Ausführung des Art. 104 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
(Oberrechnungskammer) werden ohne Debatte mit großer Majorität angenom⸗ 
men, ebenſo die ſchließliche Genehmigung der Zifferfäge ausgeſprochen. 

Daſſelbe findet ſtatt bei den Forderungen des Militäretats, der mit 
291,048 Thlr. Einnahme und 28,951,587 Thlr. Ausgabe abſchließt. Der 
bereits mitgetheilte, von der Kommiſſion geſtellte Antrag, die Ablieferung 
und Rücknahme der Landwehr⸗Kavalleriepferde künftig in den Landwehrba⸗ 
taillons⸗Stabsquartieren ſtattfinden zu laſſen, wird ebenfalls genehmigt. 
Hieran ſchließt ſich der Schlußbericht der Kommiſſion zur Prüfung des 
Staatshaushaltsetat für 1857. Hier iſt der ſchon mitgetheilte Antrag ge⸗ 
ſtellt, wonach in Zukunft nur im erſten Jahre der Legislaturperiode dem 
Budget feine Anlagen beigefügt, in den folgenden Jahren aber nur die Ver⸗ 
änderungen angezeigt und motivirt werden follen. v. Patow bekämpft den⸗ 
ſelben, da dann auch die Budget⸗Kommiſſion auf die ganze Legislaturperiode 
gewählt werden müßte, um ihr das genügende Material für Prüfung des 
Etats zu gewähren Der Finanzminiſter halt den Antrag nur als zum 
Zwecke einer Erſparniß erneuter Druckkoſten geſtellt, und vertheidigt ihn in 
dieſem Sinne, —- Kühne en) erklärt ſich ebenfalls gegen den Antrag, einzelne 
Etats, z. B. der Bergwerke, feien ohne die Anlagen gar nicht zu prüfen. — 
Der Antrag wird abgelehnt. — In Bezug auf den nebenbei hier erwähn⸗ 
ten Landesunterſtützungsfonds der Prov. Preußen wünſcht Oſterrath, dle 
4 möge im nächſten Jahre das nothwendige geſetzliche Material (die 
Kab.⸗Ordre vom 12. Februar 1825) vorlegen, um einen Beſchluß des Hauſes 
über jenen Fonds zu ermöglichen. — Die Majorität tritt dieſem Antrage 


Ein Petitionsbericht folgt in der Tagesordnung. Die erſte 
enthält die bekannte Beſchwerde des Oberſt⸗Lieutenants . — 
der Polizeimaßregeln, die gegen eine von ihm veranſtaltete polniſche Ueber⸗ 
ſetzung der vorjährigen Rede des Abg. v. Morawski über das Verfahren bei 
den Wahlen im Großherzogthum Poſen ergriffen worden. (Die Polizei hat 
den Druck dieſer Rede bereits im Satze durch Verſiegelung inhibirt, fpäter 
indeß das Siegel wieder entfernt, aber. den Verleger bei Fortſetzung des 
Drucks mit Konfiskatſon deſſelben bedroht.) Außerdem klagt Petent über 
Verſuche des Oberpräfidenten, die Gleichberechtigung des Polniſchen als Ge⸗ 
ſchaͤftsſprache zu ſchmalern. — Die Kommiſſion hat vor die Petition 
durch den inzwiſchen erfolgten Tod des Petenten, da das Petitionsrecht ein 
jus personaliss mum fei, für erledigt erachtet. — Die polniſchen Abgeord⸗ 
neten beantragen in längerer von einem derſelben verleſenen Motivirung die 
Ueberweiſung der Petition an das Staatsminiſterium zur Abhilfe. — Gr. Pfeil 
(Glaz⸗Neurode) wünſcht, daß aus Rückſicht auf den alten Helden, den die Theil⸗ 
nahme ſeiner Landsleute nun ins Grab gelegt, der Zeitlebens für das Vater⸗ 
land gekampft, die 3 nicht als durch deſſen Tod erledigt betrachtet 
werde. — Der Reg.⸗Kommſſſar, Regierungs⸗Rath Ribbeck vertheidigt die 
Maßregel der Behörde, der allerdings nur das Berſehen zugeſtoßen, daß fie 
bei Aufhebung des Druckverbots das Siegel von dem Bindfaden, der den 
Satz verſchlofßen hielt, nicht gelöft worden ſei. Wenn die Behörde gedroht, 
ſie werde bei dennoch erfolgendem Drucke eine Konfiskation der Schrift ein⸗ 
treten laſſen, fo ſei fie dabei in ihrem Rechte geweſen. Die Ueberſetzung 
habe nicht ein wahrheitsgetreues Bild der betreffenden Verhandlungen ges 
geben. Daß dem Drucker mit Konzeſſionsentziehung gedroht worden, Ki 
nach den Angaben der Provinzialbehörden vollkommen unrichtig. Die zweite 
Beſchwerde des Petenten betreffe einige unbedeutende und gewiß ganz abs 
ſichtsloſe Verſtöße, für welche Rüge und Remedur bereits eingetreten fei, 
Er empfiehlt deshalb Uebergang zur Tagesordnung. 

v. Bentkowski. Er bedaure, wiederholen zu müſſen, daß die Angaben 
des Reg⸗Kommiſſars mit der Wahrheit nicht übereinſtimmen. (Oho! 
Rechten). Die Verſiegelung eines Druckſatzes liege nicht in den Befugniffen 
der Staatsanwaltſchaft. Die Verſiegelung habe nicht einige Tage, ſondern 
mehrere Wochen gedauert u. ſ. w. (Der Redner iſt im Zuſammenhange 
nicht verſtändlich). Der Chef des Landwirthſchaftlichen (der inzwiſchen 
eingetreten) widerlegt eine wahrſcheinlich vom Vorredner erhobene Klage 
wegen Verweigerung von Staatsunterſtützungen an die landwirthſchaftlſchen 
Vereine des Großherzogthums. Mathis hebt die Wichtigkeit hervor, welche 
eine Entziehung der in dieſem Haufe gehaltenen Reden von der Publicität 
principiell habe. Es ſei nothwendig, nähere Erklärungen über die mangelnde 
Wahrheitstreue der Ueberſetzung zu erhalten. — Die Debatte ſchließt, über 
die Petition wird dem Antrage der Kommiſſion gemäß zur Tagesordnung 
gegangen. N 

Eine folgende Petition aus Minden, Beſchwerden gegen das ö 
lativ enthaltend, wird, da der Kriegsminiſter nicht anweſend iſt, in der 
Berathung vertagt; eine Petition, auf Fixirung der Jagdſcheinſteuer, damit 
ſich bei Treibjagden die Gensdarmen „überhaupt nicht ſehen laſſen“, erledigt 
man durch Uebergang zur Tagesordnung. (Die Kommiſſion hatte Ueberwei⸗ 
fung an die Staatsregierung „als Material“ empfohlen). — Eine Petition 
auf Erlaß eines neuen Weſerufer⸗Deckungsgeſetzes wird endlich der Regie⸗ 
rung „zur Berückſichtigung“ überwieſen, nachdem Wentzel die Bedeutungs⸗ 
loſigkeit der von der Kommiſſion empfohlnen Ueberweiſung „zur Erwägung“ 
hervorgehoben. R , 

Die Tagesordnung iſt damit erledigt, die Sitzung, die letzte vor dem 
Oſterfeſte, ſchließt um 3 Uhr. Die nächſte wird Donnerstag nach 
dem Feſte um 11 Uhr ſtattfinden. a 
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Berlin, 2. April. [Amtliches.] Seine Maſeſtät der König has 
ben am 3 ſſen v. M., Mittags um 2 Uhr, im biefigen Schloſſe dem 
bisherigen kaiſ. braſilianiſchen Miniſter⸗Reſidenten, Chevalier v. Araujo, 
eine Privat⸗Audienz zu ertheilen und aus deſſen Händen ein Schrei⸗ 
ben Seiner Majeftät des Kaifers von Braſilien entgegenzunehmen ge⸗ 
ruht, wodurch derſelbe in der Eigenſchaft eines außerordentlichen Ge: 
ſandten und bevollmächtigten Miniſters am hieſigen königlichen Hofe 


beglaubigt wird. 5 

5. April. Seine Majeftät der König haben allergnädigſt gerubt, 
die Berufung des Provinzial⸗Schulraths Dr. Kießling in Berlin 
zum Direktor des Joachimsthalſchen Gymnaſſums daſelbſt zu genehmi⸗ 
gen und zugleich den ꝛc. Kießling zum Ehrenmitglied des Provin⸗ 
Nial⸗Schulkollegiums in Berlin; ſowie den Profeſſor Dr. Mützell am 
Joachimstbalſchen Cymnaſium in Berlin zum Provinzial⸗Schulrath zu 
ernennen und in Gemäßheit der von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zu Paderborn getroffenen Wahl den bisherigen Kreisgerichts⸗Kanz⸗ 
lei⸗Direktor Franz Joſeph Wördehoff daſelbſt als Bürgermeiſter der 
Stadt Paderborn, für eine zwölfjährige Ausdauer zu beſtätigen. 


etition 
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Ihre Majeſtät die Königin haben geruht, durch allerhöchſtes Hand⸗ 
ſchreiben vom 13. März 1856 die Gräfin Bertha von Herzberg und 
Fräulein Luiſe von Kalkſtein, und durch allerhoͤchſtes Handſchreiben 
vom 26. Februar 1857 die Fräulein Auguſte von Trütſchler zu Stifts⸗ 
damen im Kloſter zum heiligen Grabe; ferner durch allerhöchſtes Hand: 
ſchreiben vom 19. Februar d. J. die Fräulein Adele von Müller, Clara 

von Banchet und Marie von Laneizolle zu Minorinnen daſelbſt zu er- 
nennen. 

Das dem Dr. Eduard Stolle zu Berlin unter dem 2. Juni 1854 er: 
theilte Einführungs⸗Patent auf einen Verkohlungs⸗Apparat iſt aufgehoben. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Große, Zeuglieut., zur 2, Artillerie Fe⸗ 
ſtungs⸗Inſpektion verſetzt. v. Horn, Gen.⸗Lieut a. D., zuletzt Gen.⸗Mafor 
und Kommandeur der 24. Inf.⸗Brigade, mit ſeiner Penſion zur Dispoſition 


geſtellt. v. Heiſter, Gen.⸗Major und Kommandeur der 5. Inf.⸗Brigade, 


mit Penſion der Abſchied bewilligt und unter die zur allerh. Dispoſition 

ehenden Offiziere verſetzt. Günther, Geh. Kriegsrath beim Kriegs⸗Mini⸗ 

etium, unter Entbindung von ſeinen bisherigen Geſchäften als vortragen⸗ 
der Rath bei der Armee⸗Abtheilung, mit den Funktionen des Juſtitiars des 
Kriegs⸗Miniſteriums beauftragt. Heinrich, Sekretariats⸗Applikant bei der 
Milttär⸗Intendantur des VI. Armee⸗Korps, zum Sekretariats⸗Aſſiſtenten er⸗ 
nannt. Coupette, Marine⸗Maſchinenbau⸗Direktor, zum Wirklichen Admi⸗ 


ralitäts⸗Rath ernannt. 
Berlin, 4. April. Se. Majeſtät der König begaben Sich ger 


tern Früh 8 Uhr mittelſt der Eiſenbahn nach Potsdam, nahmen im 
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königl. Schloſſe daſelbſt verſchiedene Vorträge entgegen und wohnten 

demnächſt im Luſtzarten dem Exerziren bei. Hierauf beſichtigten Aller: 
höchſtdieſelben in der Werkſtatt des Fabrikanten Kahle mehrere Zink— 
gußarbeiſen und machten dann einen Spaziergang nach Sansſouci. 
Im Laufe des Vormittags empfingen Se. Majeſtät noch den Hofpre— 
diger Krummacher und beehrten den General der Sufanterie v. Luck 
nebſt deſſen Gemahlin mit einem Beſuche. Nach dem Diner kehrten 
Allerhöchſtdieſelben nach Charlottenburg zurück. Heute Vormittag tra: 
fen Se. Majeſtät von dort hierſelbſt ein und hielten unter den Linden 
die letzte der diesjährigen F ühjahrs-Paraden ab. 

— Des Koͤnigs Majeſtät haben genehmigt, daß der Stab des 
8. Huſaren⸗Regiments nach Beendigung der diesjährigen Herbi.übun: 
gen von Lippſtadt nach Paderborn zurückverlegt werde. 

Deut ſchland. 

München, 2. April. [Kirchliche Differenzen.] Daß der 
päpſtliche Nuntius eine Dey kſchrift an das Geſammt-Miniſterium ge— 
richtet, um darzuthun, daß mehrere neuerliche Anordnungen des Kultus— 
Miniſteriums in direktem Widerſpruch mit den Beſtimmungen des 
Konkordats ſtehen, iſt ſchon anderwärts berichtet. Es verlautet nun 
weiter, daß auch bereits 6 baieriſche Biſchoͤfe, den Erzbiſchof von Mün— 
chen und Freiſing an der Spitze, gegen die neuliche miniſterielle Ver— 
fügung, wodurch den Jeſuiten das Abhalten von Prieſter-Exereitien 
verboten wird, Proteſt eingelegt hätten. Der Erfolg dieſer Schritte 
bleibt abzuwarten; daß das Verhältniß, ſo fügt das „Mainzer Jour— 
nal“ hinzu, ein ſehr geſpanntes iſt, läßt ſich nicht verkennen. 

München, 2. April. In Abweſenheit Sr. Maj. des Königs 
wird dieſesmal am Gründonnerſtag die Fußwaſchung der zwölf alten 
Männer in der königlichen Reſidenz durch den Propſt des Kollegiat— 
ſtifts zu St. Cajetan, Hrn. Dr. Döllinger, in Gegenwart des Eönigl. 
Oberhofmeiſters Grafen v. Sandizell vorgenommen werden. (A. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 2. April. Der „Moniteur“ bringt den Auszug aus 
einem Berichte des Schiffs⸗Lieutenants de Lavaiſſiere an den Ma: 
rineminiſter, worin derſelbe aus Batavia, 10. Februar, über den Schiff 
bruch des „Duroc“ an der Melliſchinſel und die glückliche Ankunft 
der geretteten Mannſchaft in Batavia Meldung thut. Nachdem die 
Geſtrandeten den „Duroc“ am 2. Oktober auf einem Boote, das nicht 
einmal waſſerdicht war, verlaſſen, gelangten fie nach einer Fahrt äußer— 
ſter Beſchwerden und Entbehrungen endlich am 30. Oktober nach Ku— 
pang, ohne daß ihnen unterwegs auch nur ein einziges Segel zu Ge: 
ſicht gekommen war. Nachdem ſie 50 Tage auf einer einſamen Sand⸗ 
bank unter glühendem Sonnenbrande und 28 Tage auf mühfeliger 
Fahrt, und zuletzt auch von Hunger heimgeſucht, zugebracht, waren ihre 
Kräfte völlig erſchöͤpft. Die holländiſchen Behörden nahmen die Frans 
zoſen jedoch fo gut auf, daß 28 derſelben ſchon am 13. Novbr. die 
Reiſe mit dem Packetboote fortſetzen konnten, und nach vierwochent⸗ 
lichem Aufenthalte in Makaſſar am 6. Febr. in Batavia eintrafen. — 
Der (bereits erwähnte) ſchiedsrichterliche Spruch des Kaiſers zwiſchen 
Morny und Mme. Lehon wurde vom Handelsminiſter vorbereitet; 
übrigens ſoll Morny bereits die 4 Millionen Abſtandsgelder angeboten 
haben, als er die Sache dem ſchiedsrichterlichen Spruche des Kaiſers 
anheimſtellte. — Ein namhafter Finanzmann ſoll auf die Frage: ob 
in den neuen Kaiſeradel auch etliche Banquiers aufgenommen würden? 
geantwortet haben: Ich weiß nicht, ob die Börſe viele Grafen und 
Barone bieten wird; gewiß aber wird ſie es nicht an Juduſtrierittern 
fehlen laſſen! — Auch Marine Infanterie wird nach China gehen, um 
bei einer Landung nöthigen Falls mitzuwirken. — Der pariſer Bud: 
händler Michel Levy hat die Memoiren des Herrn Guizot um 
100,000 Fr. angekauft. Das Werk wird in 4—5 Bänden, unter dem 
Titel: „Memoires pour servir à histoire de mon temps, de- 
puis 1814, jusqu'au 22 Février 18484, erſchenen. — Horace Ver⸗ 
net wird ſich nach Washington begeben, um das Portrait des Präſi⸗ 
denten Buchanan zu malen, wozu er offiziell eingeladen wurde. — Die 
marſeiller Blätter vom 1. April melden die Ankunft des Fürſten Ga: 
rini, des neapolitaniſchen bevollmächtigten Miniſters, in dortiger Stadt. 


Großbritannien. 

London, 2. April. [Die früheren Saturnalien bei den 

ahlen] mit Lärmen, Schlemmen, Kaufen und Verkaufen find wie 
ve ſchwunden. Mag noch in dem einen oder anderen kleinen Wahl: 
neſt eine „Sovereignſtraße“ betreten und ein guter Freund von W. B. 
verſchrieben werden — über die Beſtechung iſt man einigermaßen Herr 
geworden. Die mittelbare Corruption durch Trinkgelage, durch Sine: 
kuren, z. B. eines Standartenträgerd, Ehrenwache u. ſ. w. iſt nach der 
neueſten Geſetzgebung ebenfalls fo gefährlich, daß auch hier der Kan⸗ 
didat und ſeine Freunde ängſtlich geworden ſind, und in Folge deſſen 
bejammern die alten Wähler, namentlich in den Städten die Altbürger 
(livery-men), den Untergang des Landes. Hier iſt endlich einmal 
ein Stück wahrhaftiger Dekadenz von England. Keine Muſikanten, 
keine Fahnen, keine Schmäuſe! Nicht einmal ein ehrlicher Rauſch iſt 
mehr umſonſt zu haben! Da hört man denn die alten Zeiten loben, 
wo die Geldkiſten der Kandidaten als das ſchwere Geſchütz für den 
Kampf offen durch die Straßen des Fleckens geführt wurden, Schrecken 
in den Reihen der Gegner, Todesverachtung unter den Anhängern 
verbreitend. Ein Blatt erinnert gerade des Kontraſtes wegen an den 
berühmten Wahlkampf von 1768, the Spendthrift Election, wo 
drei Lords für 1160 Stimmen 400,000 Pf. St. zahlten, da Jeder 
den Anderen überbot. Gegen alle drei Kandidaten wurden Korrup— 
tionsklagen erhoben, und die Sache eines Jeden war ſo ſchlecht, daß 
ſich die drei Patrone entſchloſſen, den Entſcheid von „Kopf oder Wap⸗ 


A pen“ abhängig zu machen. Dieſe Beilegung des Wahlkampfes durch 
1 Toss penny hätten die Herren, wie das Blatt bemerkt, auch ohne 
5 die 400,000 Pf. St. haben koͤnnen. Was die ſchlimmen Seiten einer 
1 Nedakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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allgemeinen Wahl gegenwärtig mindert, iſt die kurze Friſt, welche zwi⸗ 
ſchen Wahl⸗Ausſchreiben und Wahl geftattet iſt, und daß faſt überall 
die Wahl in einem Tage beendet ſein muß. Eben ſo wenig darf 
überſehen werden, daß ſtets über die Hälfte der Wahlen unopposed 
find, wo die alten Vertreter ohne Weiteres und daher auch ohne nen- 
nenswerthe Unkoſten erwählt werden. Eine beſtrittene Wahl iſt freilich auch 
nicht mehr ſo theuer, wie ſonſt, da beſtimmte Reviſoren die Rechnungen, welche 
man dem Kandidaten für die Huſtings, Druck und Papier ſeiner 
Adreſſen, Tagegelder ſeiner Agenten u. ſ. w. macht, zu prüfen haben. 
Hier und da paſſtren gewiß immer noch Menſchlichkeiten; aber die 
Wahlen von heutzutage nach dem, was ſie vor 20 oder 30 Jahren 
waren, zu beuttheilen, beweiſt eine große Unkenntniß der gegenwärti— 
gen Zuſtände. (K. Z.) 
Ruf land. 


DO Aus Rußland, 3. April. um dem Schatze zu Hilfe zu 
kommen, hat der Kaiſer den Finanzminiſter zur Ausgabe der laut 
früberer Ukaſe noch reſtirenden ſechs Serien Schatzſcheine, im Ganzen 
zur Emiſſion von Papiergeld für 18 Millionen Silberrubel ermächtigt. 
Zwei Serien (6 Mill.) find zur Unterſtützung des Schatzes, und vier 
zum Austauſche früher emittirter Schaͤtzſcheine heſtimmt. Die Zins⸗ 
berechnung beginnt für erſtere beide am 13. April und 13. Mal d. J. 
für letztere am 13. Oktober. — Aus Uſtrachan wird gemeldet, daß 
die Regierung daſelbſt eine große mechaniſche Fabrik für den Hafen er: 
bauen läßt, um die Dampfſchefffabrt auf der Wolga und dem kaspi⸗ 
ſchen Meere zu fördern, — Großfürſt Michael läßt einen neuen Palaſt 
am Newa-Quai erbauen. — Der Miniſter des Innern, Lanskoi, iſt 
ernſtlich erkrankt. 


Berlin, 4. April Die Os ſe gab zwar die geſtrige Unentſchiedenhe 
heute inſoſern auf, als ſie die Bank⸗ und Kredit⸗Effekten, gegen die ſich ſchon 
geftern eine geſteigerte Abneigung nicht verkennen ließ heute mit unverhoh⸗ 
lener Ungunſt behandelte. Vornämlich traf dief 8 Schickſal alle Zettelbank 
aktien. Verſchiedene Eiſenbah aktien nahmen an dem Verkehr, jedoch in 
entgegengeſetzter, ſteigender Richtung Theil. 

Die Verſtimmung, welche gegen die Kreditaktien herrſchte, läßt ſich auf 
die bekannten Adſichten der deutſchen Regierungen gegen die Noten der kler⸗ 
neren Banken zurückführen, — Abſichten, die nach verfchiederen umlaufenden 
Gerüchten gegenwärtig eine konkretere Geſtalt anzunehmen ſcheinen. Na⸗ 
mentlich wurden die darmftädter Zettelbankaktien affizirt. Die Offerten tra: 
ten hier maſſenhaft auf, und drückten den Cours um 1% gegen den geſtri⸗ 
gen Schlußcours. Ebenſo gingen Geraer wieder um I—Y, % zurück, wäh- 
rend für die übrigen, hierher gehörigen Effekten, doch wenigſtens die Preis⸗ 
erniedrigung Kaufluſt erzeugte, ſo daß einige, wie thüringer, ſich noch auf 
e nem verhält: ißmaͤßig günſtigen Stande erhielten, inſofern fie nur Y % 
unter ihrem geſtrigen Anfangscourſe offerirt wurden, und andere, wie leip: 
ziger Kreditaktien, die gleichfalls ſtark herabgeſetzt ausgeboten wurden, doch 
einen Widerſtand gegen das allzuhaſtige Werſen entwickelten. Bei der leip⸗ 
ziger Kreditanſtalt motiv rte man den bedeutenden Rückgang durch das Ge: 
rücht, daß dieſelbe koſel⸗oderberger Eiſenbahnaktien mit 130 % übernommen 
habe und noch beſitze. Die Verwaltung der Anſtalt wird gut thun, wenn 
ſie ſich hierüber äußert. Die meiſten übrigen Papiere dieſer Kategorie ver⸗ 
kehrten nur ſehr ſchwach, aber gleichfalls weichend. So eröffneten Diskonto⸗ 
Komm. ⸗Antheile mit ihrem niedrigſten geſtrigen Courſe, und gingen noch 4, 
unter denſelben, blieben aber auf dieſem Stande feſt, und darmftädter wur: 
den meiſt nur % % unter dem geſtrigen Schlußcourſe gehandelt. Berliner 
Handels⸗Geſellſchaft blieb ungefähr auf dem geſtrigen Stande, die Kaufluſt 
hatte ſich aber betrachtlich vermindert. Auch öſterr. Kreditbank war matt 
und blieb zum niedrigſten geſtrigen Courſe zu haben. 

Eiſen f er tung, und me e, wi 
was eee e Der ee. Wee 
in ſteigender Bewegung. Für oberſchleſiſche E ſpricht der Umſtand, daß die 
Vollzahlung derſelben ihre Betheiligung an der Dividende mit ſich fuͤhren 
wird; fie wurden 2 —3 % höher bezahlt, hielten ſich aber auf dieſer Höhe 
nicht, waren vielmehr zuletzt zu 4% billiger zu haben. Dagegen entwickelte 
ſich bei den A8 ein Rückgang von 2 % gegen den geſtrigen Anfangscours, 
und für 8.8 konnte man 44 billiger keine Käufer finden. Am bedeutendſten 
bot man potsdamer aus, die um 2% % niedriger ſchließen, und anhalter, 
die noch zu Anfange ſich auf dem geſtrigen Anfangscourſe zu behaupten ſchie⸗ 
nen, wurden fo ſtark offerirt, daß zuletzt noch 1½ % billiger leicht anzu⸗ 
kommen war. Dagegen zablte man für ſtettiner 2 % mehr, ſchließlich 
jedoch nur 1 %, und ebenſo für ſtargard⸗poſener 4 % mehr. Bexbacher 
waren noch etwas billiger als geſtern zu haben, obſchon die Nachrichten über 
die Mehreinnahme ſehr günſtig lauten. Für hamburger wurde % % mehr 
bewilligt, ebenſo für junge freiburger, für köln⸗mindener dagegen ſo viel 
weniger. Franzoſen waren wieder 1 Thlr. billiger. tauptfächlid wohl in 

olge der aus Paris gemeldeten Nachricht von einer bevorſtehenden Einzah⸗ 
lung von 100 Fr. Für a me e %% mehr zugeftanden, und 
mecklenburger geſucht und % mehr ge 1 8 

In den preuſſſchen Fonds herrſchte auch heute einiges Leben. Die 4% 
% Anleihen meiſt % höher, und Prämien⸗Anleihe wurde nur % theurer 
gelaffen, Staatsſchuldſcheine 4 höher, und märkiſche Schuldvoerſchreibungen 
% höher nicht zu haben. Kur: und e ee dagegen 4 

rſche eſiſche eſucht. 
gewichen, pommerſche %, ſchleſiſch 9 rate u. Hand- 
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Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 4 April 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen-Münchener 1470 Gl (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 450 Gl. er Div.) Beraſſie — Colonia 1050 Gl (incl. Div.) 
Elberfelder 250 Gl. (excl. Divid.) Magdeburger 450 Br. (excl. Divid. 
Stettiner National: 120 Br. (incl. Div.) „, Schleſiſche 104 Br. (excl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 590 Br. Rückverſicher: Aktien: Aachener incl. Div 420 etw. 
Gl. Kölniſche 104% Br. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. u. Lebensverf 100 Br 
(excl. Div.) Pagel: Berſicherungs- Aktien Berliner — — (excl. Div.) Köl: 
niſche 10 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 52 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Br 
(excl Div.) Fluß⸗Verſicherungen: e Land⸗ u. Waſſer⸗ 30) Gl. 
(excl. Divid.) Agrippina 127% Gl. (inet. Pividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — gebens⸗Verſicherungs⸗ Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 116% 


Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100 Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien A Ruhrorter 114 Br. (incl. Divid.) 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ — 


a 30 r Minerva 99 Gl. 

Di örder Hütten⸗Verein I r. weiler (Goncordia) J. u. II. 
ae eck D) Gas⸗Aktien: Continental (Deſſau) 104 ½ bez. u. Gl. 

Der Geſchäftsverkehr war heute wieder belebt und die Courſe der Bank⸗ 
und G:edit:Uktien erfuhren meiſtentheils einen mehr oder minder beträchtli: 
chen Rückgang — Als beſonders gewichen ſind Darmſtaͤdter Zettel⸗Bank⸗ 
und Leipziger Credit⸗Bank⸗ Aktien paevorzubehen, von denen ki letztere 
wieder hoher ſchloſſen. Hieſige Aktien für Eiſenbahn⸗Bedarf find in Poſten 
von 100%, à 101 umgeſetzt worden. 


— — nn an 


— — — men 


Theater⸗ Repertoire. 


„April. Bei aufgehobenem Abonnement. Zum Beneſiz 
i Nen A Rieger und unter Mitwirkung der Fran 
Dr. Mampé⸗Babnigg: „Der Alte vom Berge.“ Große heroifche 
Oper mit Tanz i 5 Ahlen, nach wi En liſchen des Esg. A. Bunn 
Mufit von Benedikt. (Alméa, Frau br. Mampé⸗Babnigg) 
Dinstag, den 7. April. 6. Vorſtellung des zweiten Abonnements von 70 Vor⸗ 
ſtellungen. „Der Poſtillon von Louj mean.“ Komiſche Oper in 
3 Abtheilungen von Leuven und Bruns wick. Muſik von Adolph Adam. 
Hierauf, zum erſten Male: „Die Peri, oder: Ein orientaliſcher 
Traum.“ Phantaſtiſches Ballet in einem Akt, arrangirt und in Scene 
geſetzt von Herrn Balletmeiſter Ambrogio. Mufit von Burgmüller. 
Mitiwoch, den 8. April. 7 Vorſtellung des zweiten Abonnements von 70 Vor⸗ 
ſtellungen und bei um die Hälfte erhöhten Preiſen mit Ausſchluß der 
Gallerielogen und der i amet, Pei k. k. la 
auſpie rn. Joſe a „Hamlet, Prinz von Däne⸗ 
— e ere Aden von Shakeſpeare, überſetzt von Schlegel, 


(Hamlet, Hr. Wagner.) 


Berliner Börse vom 4. April 1857. 


Fonds- und Geld-Course, Niederschlesische ..]4 198 ba. 
Freiw. Staats-Anleihe]41, 199%, G. Nieders. Pr. Ser. J. /1.\4 |91 G. 
81 420 N e dito Pr. Ser. II/ |91 G. 
i 50/5211, 04% ba. dito Pr. Ser. 18 102% 6. 
als rn 5 = pr %, ba Niederschl. Zweigb. | |— — — 
1 4 nu e 6. WE Nordb. (Fr. Wilh.) 4 56 ½ bz 
dito 1855/41, 9% bz. dito Pri 160 
dito 1856412 04, ba. 5 last 41441 
Stasts-Schuld- Sch 305 84 ½ bz. . 75 40 138 3 
Seehdl.-Präm.-Sch. \— | — — 5 : 
Pram.-Anl. von 18553%,|117 B. a. Prior. A 2 = . 
Berliner enen 4g d, * % — dito Prior. B. . ½ 7184, ba 
4 - u. Neumark |5 5 ½ bz. n 
2 Pommersche 55 Sl 6. . — 4 * 
* — 47 21584 dito Prior! EK. ½7½ ba. 
5 1 ME n 40 . Priaa-Wilh. (81. v.44 — 
2 n 6 3 d i 5 10 
Schlesische 305 86 & dis — 17 . 5 — — 
e Kur- u. Neumärk. 4 3 8. Ni 7 4 105 5 5 
© | Pommersche 4 2½% 6 f EEE 2 
= \Posensche 5 4 191 — ß Aue ORT Eden. ENTF ee 
= jr osensche,..... 2 dito Prior, a — — — 
S (Preussische, . 4 492½ ba. a; 
2 and: 5 Rhein.|4 270 ba. ae 29 — — 
2 usisehe . 4 93½ B. N u 7 
g Schlesische ee 24. G 1 Ener = * 11* 3 * 
Friedrichad’or — 114. 5 Alta; e 
Lowind'or , 8 110% — u. G 1 alas K 
Ver 4 . Stargard-Ponener . 3% 5%, & 99 ba. 
dito Prior. — 
Ausländische Fonds, et 18 8 
uurin ger 2 * 
*testerr, Metall. s |80% G. dito Prior 4% 09% d 
dito Bder Pr -Anl.|4 107 ®, dito III. Em 1% %% ba. 
dito Nat-Anletheſs 83½ be W ene Pe ae 
Hass. -engl. Anleihe 5 |15% B dito Prior ua ie 
dito Ste Anlerhe J 100% bu dito HI Em. . 4½— — — 
ditopoln.Sch.-Obl.|4 82½ bz . —— 
Poln. Pfandbriefe | - - Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
du, III Em. . 175 6. Preus». Hank. Anıh, „141%, 1383, ba. 
Vola. Oblıg. # 500 Fı |ı 862% G nerl Kassen-Verein |4 16 8. 
dito 300 Ei 4% G. Iraunsch. ank 4 030 ba 
dito 4 200 Fi 22½ G. Weimarische Bank 4 115 ba. 
Kurlens. 40 Thlr. . 41½ 6. ee „ 4 ——— 
Baden 36 Fl. * Jeraer „ * 102% ba u B. 
Thüringer 8 4 1102 * u. B. 
Hamb Nordd. Bank 4 4 8 
Aotlen- Course. Vereins-Hank 4 084% 
Aachen- Dinneldorfer 34,83%, B. Hannoversche „ ] |112B, 111%, @ 
Sachen-Mestrienter 4 n B. Aromer 4 116 
Amnterdan-Kotterd .|4 — —— Luxemburger ” 4 928. 
sergisch-Markısche [J 187 B. Varmsındıer Zettelb. 4 983. 4 7 ½ bz. 
do Fehr . % [1024 6. Darmst. (abgest.) 4 1% 14 b u 
to b 15 146 dm. dito Berechtigung’ ! 121% 4 % ba, 
erlin-Anhalte: ...|4 146 a 1441, ba. Leipzig Ureditd.-Acr A 80% 86 ½ 88 ba. u. G. 
ee 8 4 116 6. Meininger „ 4 4 uf % ba. 
erlin-Uembarger . 4 ı4 bz. Coburger 1 88% B. 
rn 2 8 165 00% bz. rear — 4 107 bu. n. G. 
2 > Moldauer 1 1021, be, 
Kerlin.-Poind,-Madb. 14 2 37 a 135 ba Oesterreich. „„ 5 [181% 2138 ba u. B. 
dito Prior. J. 4,4 |91 ba Ge fer 4 178 6 
d Lit. C... 4% a ba — ng 787 6. 
dito Lit. C. 448 B- Disc.-Cumm-Anth 4 III a 110%, br, 
a See a 138%, & 138 baz. Berliner Handels-Wes./4 9281 B. 
0 Brian. 14 — — — a Bank-V 4 100%, & 100 b. . 
weste Liceee, f 1130 ba redes, Ilan zels- Ges, 4 64 d. 2 
aus neueste . 8 1526 etw. ba. 18 Bank-Verein 4 94 6. 
Koln- Mindener 4 62 br Mierve-Bergw.- Ach 5 99 6. 
dito ern — 44 = 5 Berl, Waar Ored 6.01 100% B 
dito II. Em. 3 . — —— — 
duo II. Em. . 4 |- — — Wechsel- Course. 
dito 111. De — 4 sh : 8 * 4 811424 8. 
dito IV. Em 4 94. 2 2M 141 bz. 
Wasseldorſ-Klberſeld[4— — — Hamburg K 8.61 hs. 
Franz St,-Eısenbahn s |1571, 4 157 bz. L = 2160 y bz. 
dito Prior. 2... [2798 RE rate #205 3 m It 18½% ba, 
Lndwigsh.-Bexbacher|4 1474, bz. F 79% 6. 
Magdeb.-Halbe ret. 4 — — Wien 20 Fl. 2 % b. 
Magdeb,- Wittenberge 7 B. Angeburg ......, 2 M. 101 6 
Maina-Ludwigsh. Ali - — — Pan — juni 
dito dito L re 8 T.|993, b. 
Mecklenburger. 4 57 bz e nr De 2M. % B. 
Münster-Hammer . 4 192% G Frankfurt a. MW. 2 M. 6. 14 ba. 
Neustadt- Weinseab. . 4½—— — Petersburg IW 104%½ ba. 


Berlin, 4. April. Weizen loco 48—80 Thlr. — Roggen loco 40— 
41 Ihle, 87 88pfd. 41 Thlr. pr. 2050 Pfd. bezahlt, Frühjahr 39% Ihlr. 


VVV 
Brief, Juli⸗Auguſt 41 Thlr. bezahlt, Brief und Gld., eptember » Oktober 
394 Thlr. bezahlt. — Rüböl loco 17 Thlr. Brief, Aprıl 17 Thlr. bezahlt, 
Brief und Gld., April⸗Mai 16 —16 , Thlr. bez. und Brief, 10% Thlr. 
Gld., September-Oktober 144 —14½ Thylr. bezahlt, 14% Thlr. Br., 14% 
Thlr. Gld. — Leinöl loco 15% Thlr. Brief. — Spiritus loco ohne Faß 
29% —20½ Thlr., April und April⸗Mai 30 , —30 % Thlr. bezahlt, 30% 
Thlr. Brief, 30, Thlr. Gld., Mai⸗Juni 30% —31—30 % Thlr. bezaylt und 
Gld., 31 Thle. Brief, Juni⸗Juli 31——31 % Thlr. bezahlt, 31 1 Thlr. Br., 
31 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 314 —31½ Thlr. bez. u. Br., 31, Thlr. Gld. 

Weizen geſchäftslos. Roggen loco im Werthe behauptet, Termine 
etwas niedriger, ſchließen feſt; gekündigt 150 Wispel. Rüdöl loco und nahe 
Termine niedriger, pr. Herbſt unverändert. Spiritus animirt und ſteigend, 
ſchließt etwas ruhiger; gekündigt 70,000 Quart. 


Stettin, 4. April. [Bericht von Großmann und Beeg.! 

Weizen unverändert, loco gelber 87pfd 66 Thlr., Söpfd. 61½ —62 Thlr., 
Thlr., Sspfd. 59 Thlr. pr. 9opfd. bezahlt, 88pfd. gelber ſchleſiſcher 68 Thlr. 
pr. 90pfd. bezahlt, auf Lieferung pr. Frühjahr gelber 88 S9pfd, 68 Thlr. 
Gld., 68 ½ Thlr. Brief, desgl. 87/90pfd. 67% Thlr. Brief, pr. Mai⸗Juni 
8, 89pfd. gelber 694 Thlr. bezahlt, desgleichen pr. Juni⸗Juli 70 —70— 
69% Thlr. bezahlt, 69% Thlr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 70 Thlr. bezahlt. — 
— Roggen matter, loco 8Spfd. Al Thlr., 86⸗ und Söpfd. 40—39 % Thlr. 
und 81 Sapfd. 39 Thlr. pr. 82pfd. bezahlt, auf Lieferung 82pfd. pr. Frühjahr 
40% —40 Thlr. bezahlt, pr. Mai⸗Juni 40 ½ Thlr. bez., pr. Junl⸗Juli 417 
bis 41% Thlr. bezahlt und Gld, pr. Juli⸗Auguſt 41½ Thlr. bez., pr. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 39% — 39 30 Thlr. bezahlt. — Gerſte feft, loco pom⸗ 
merſche 38—39 Thlr., märkiſche 0—41 Shir. u. ſchleſiſche 42 —43 Thlr. 
pr. 75pfd. bezahlt, kleine pommerſche 35 Thlr. pr. 7Opfo bezahlt, pr Früh⸗ 
jahr 74/75pfd. ſchleſiſche 42% Thlr bez. und Gld., desgleichen pommerſche 
394 Thlr. Brief, 39 Thlr. Gld, pr. April⸗Mai 74/75pfd. ſchleſiſche 41— 
11½ Thlr. bezahlt, desgleichen pr. Mai⸗Juni 404, Thlr bezahlt. — Hafer 
loco pr. 52pfd. 21 Thlr. bez., pr. Frühjahr 50/52pfd. pommerſcher 22 Thlr., 
ohne Benennung 21% Thlr. bezahlt, 22 Thlr. Brief. — Erben loco kleine 
Koch: 40—46 Thlr., Futtererbſen 36—39 Thlr. bezahlt. — Rübö! etwas 
feſter, loco 16% Thlr. bezahlt und Gld., pr. April: Mai 16%, Thlr. Brief, 
16% Thlr. Gld., pr. September⸗ Oktober 14% Thür bezahlt und Gld. — 
Leinöl loco inkl. Faß 15% Thlr. Brief, pr. April⸗Mai 1447 Thlr. Gld. — 
Spiritus wenig verändert, loro ohne und mit Faß 12% —12 / % bezahlt, 
pr. Frühjahr 12% % bezahlt und Brief, pr. Mai⸗Juni 11,—12 % bez., 
pr. Juni⸗ Juli 12 % Gld., pr. Jali⸗Auguſt 11˙½ % bezahlt und Gld., pr. 
Auguſt⸗ September 1% % Brief, pr. September: Oktober 12% % 81 
pr. Oklober⸗November 13% % Brief, pr. November⸗Dezember 14 4 Brief. 

Heutiger Landmarkt. Zufuhr: 12 W. Weizen, 15 W. Roggen, 168. Gerſte, 
30 W. Hafer und 5 Wä Erdſen. 

Bezahlt wurde Weizen mit 40—66 Thlr., Roggen mit 36 —42 Thlr., 
Gerſte mit 34—38 Thlr., Erbſen mit 36—44 Thle. pr. 25 Scheffel und 
Hafer mit 20 22 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


London, 3. April. Engliſcher wie fremder Weizen bei unveränderten 
Preiſen faſt 5 Sat: und Safer, . billiger verkauft; Mehl flau. 
Amſter dam, 3. April. Weizen und Aon au und wenig Geſchäft; 
Serfte und Hafer 55 89 nominell, pro Oktober 


eſchaͤftslos; Raps Pro 
754; Rüböl pro 5 49%, pro Herbſt 44. 


— ſ— — — 


[Produk en markt.! Weizen und Roggen 
gefragter, beſſer bezahlt, Zufuhren nicht groß. 
— Delfaaten nichts angeboten, ſchwach begehrt. — Kleefaaten mäßig offe⸗ 
rirt, rothe und weiße wurde zu beſtehenden Preiſen mehreres gekauft. — 
Spiritus höher, loco 12% Thie, El, April 12% Thlr. Gl. 

Weizen, weißer 88 36 82—78 Sgr., gelber 84 80 7870 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 70-65 60 55 Sgr. — Roggen 40—47 4 43 Sgr. 
— Gerſte 45 43 —41—40 Sgr. — Hafer 28 27 10—15 Sge. — Erdſen 
30 48 46—44 Sgr. — Winterraps 137 135 130—128 Ser., Sommers 
rübſen 115-113 11108 Sgr. nach Qualität. 

Kleeſaat, rothe, 214204 —19%- 18% Zhle., weiße 17—15% —14% 
bis 1344 Thlr. nach Qualität. — Thymothee 949-934 —8½ The. 


Breslau, 6. April. 
flau, billiger verkauft, Gerſte 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


